
  

Gastarbeiter aus Italien 

 

Begriffsdefinition: Unter dem Begriff Gastarbeiter versteht man Mitglieder einer Personengruppe, denen aufgrund eines Anwerbeabkommens, zwischen Deutschland und dem jeweiligen Herkunftsland, ein zeitlich befristeter Aufenthalt gewährt wurde.  
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Die überwiegend männlichen, jungen Angeworbenen wurden vor allem für einfa-

che, körperliche Arbeit im industriellen Gewerbe eingesetzt. Die Arbeiter lebten 

ohne Familienangehörige in Baracken oder Sammelunterkünften. Weil ihr Aufent-

halt nur vorübergehend sein sollte wurden sie als "Gastarbeiter" bezeichnet. Das 

sogenannte Rotationsprinzip sah vor, dass sie nach Ablauf der Aufenthaltsfrist in 

ihre Heimatländer zurückkehren und andere an ihre Stelle treten sollten. Anfang 

der 1970er-Jahre veränderte sich die wirtschaftspolitische Situation. Als Folge der 

sogenannten Ölkrise und der sich verschlechternden Wirtschaftslage verfügte die 

deutsche Regierung 1973 einen Anwerbestopp. Dadurch sollte der Arbeitsmarkt 

vor einem Überangebot an Arbeitskräften geschützt werden. Allerdings zeigte 

sich, dass der Bedarf nicht in allen Bereichen durch einheimische Arbeitskräfte ge-

deckt werden konnte. Für italienische Arbeitssuchende hatte das allerdings keine 

unmittelbaren Folgen: Als Angehörige eines EWG-Staates hatten sie leichteren 

Zugang zum westdeutschen Arbeitsmarkt. In der Praxis zeigte sich aber auch ein 

anderer Trend. Viele Unternehmen wollten die eingearbeiteten Arbeitskräfte weiter 

beschäftigen, wodurch sich deren Aufenthalt verlängerte.  
Ihnen folgten immer öfter auch ihre Familienangehörigen nach Deutschland. Der 

Ausländeranteil an der Bevölkerung 

in Deutschland wuchs im Zuge der 

Anwerbepolitik von 1,2 Prozent im 

Jahr 1960 auf über 4,9 Prozent 

1970. Der Anteil der ausländischen 

Mitbürger hat sich im Laufe der 

Jahrzehnte vervielfacht. Der Anteil 

der Ausländer an der Gesamtbevöl-

kerung Deutschlands (Stand: 2020) 

beträgt 12,7 % steigend. 

Nach dem Vorbild des deutsch-italienischen Anwerbeabkommens schlossen sich folgende Staaten an: 
zusätzlich 1963 noch Südkorea 

Ausländische Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit in  

Großostheim 

 

In absoluten Zahlen, durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Jahren, 

31.12.1985 

Quelle: Standesamt Großostheim 

1959 kamen 42 Männer, von denen 3 blieben. 

1985 lebten 489 Menschen in Großostheim.  

 

Für viele Gastarbeiter wurde aus der provisorischen Arbeitsaufnah-

me ein Daueraufenthalt. Mit all den Problemen, insbesondere für 

Muslime. Für die katholischen Italiener waren die Hürden nicht 

ganz so hoch: Die Kirche gründete bundesweit caritative Einrich-

tungen und muttersprachliche Kirchengemeinden für die Zuwande-

rer aus dem Süden. 

Mittlerweile leben laut Statistischem Bundesamt rund 

645.000 Italiener in Deutschland. Sie stellen nach Tür-

ken, Polen, Syriern und Rumänen die fünftgrößte Grup-

pe.  

Stück für Stück entdeckten die Deutschen auch die 

italienische Lebensart: Ob Spaghetti, Grappa, Pasta 

oder Pizzerien und Eisdielen. Die "dolce vita" ist 

heute zum Teil zur "Deutschen vita" geworden.  

Quelle: bpb Bundeszentrale für politische Bildung 

20. Dezember 1955:  

In Rom wird das Abkom-

men zwischen Deutschland 

und Italien unterzeichnet, 

dass für alle Anwerbeverträ-

ge der Bundesrepublik als 

Vorlage dienen sollte.  

5. Januar 1956:  

Die ersten 50 italie-

nischen Gastarbeiter 

kommen im nieder-

rheinischen Siersdorf 

an. 
 
 

1964:  

Der millionste Arbeitsmig-

rant wird am Kölner 

Hauptbahnhof mit einem 

neuen Motorrad als Ge-

schenk empfangen.  

April 1956:  

Die ersten, knapp 

1400 Gastarbeiter 

kommen nach 

Deutschland. 

2020: 

Am 12. September 2020 wurde das 

Denkmal zur Erinnerung an 60 Jahre  

italienische Gastarbeiter in  

Großostheim eingeweiht.  
 
 

 

1973: 

Durch die Ölkrise und die Wirt-

schaftsrezession wird das weitere 

Anwerben gestoppt. 
 
 

 

1960: 

Durch den Abschluss zu-

sätzlicher Verträge zwi-

schen der Bundesrepublik 

und Spanien sowie Grie-

chenland kommen weitere 

Gastarbeiter nach Deutsch-

land 
 

Ende 1956:  
Mehr als 10000 Arbeiter 
aus dem Veneto, Apu-
lien und Kampanien ar-
beiten überwiegend in 
Nordrhein-Westfalen u.  
Baden-Württemberg im 
Agrarsektor und Bauge-
werbe. 

Ab 1961:  

Abkommen mit den is-

lamischen Ländern Tür-

kei (1961), Marokko 

(1963) und Tunesien 

(1965) folgen 
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